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Hirſchberg, Donnerſtag den ı7zten Juny 1819. 


Der 
Kohlenbrenner und der Muͤller. 
(Fortſetung.) 


Ein alter Keßelflicker, der einmal betrunken Nachts 
in den Mühlbach geſtürzt war, und ohne Fritzens 
bülfreihe Hand wohl da den letzten Trunk gethan 
haͤtte, half ihm um ſo lieber dazu, da ihm bey ſeiner 
herumziehenden Lebensart jene holde Schoͤne nicht 
unbekannt geblieben war. Geſicht und Haare wur⸗ 
den nun dem blühenden Burſchen geſchwaͤrzt, und 
eine zerlumpte ſchmutzige Kleidung zuſammenge⸗ 
bracht, und fo vermummt zog Fritz vollig unkenntlich 
als Keßler⸗Junge mit dem ſchlauen Alten hinaus, 
dem er leicht die nötbigen Handgriffe im Heften zer⸗ 
brochener Kacheln abgelernt hatte. 

Sie kommen an. Der alte Keßler fragt um 
Arbeit. „Der Junge da hat noch nichts gelernt als 
heften, und ſollte mir doch etwas verdienen. Gebt 
ihm etwas zu thun, liebe Jungfrau!“ — Aber die 
Holdſelige öffnete ihren Mund gar unfreundlich: 
„man iſt mit dem Lumpengeſindel doch immer und 
ewig geſchoren. Immer plagen ſie einen um Arbeit, 
und am Ende muß man ihnen mehr bezahlen, als 
ſie ſelber mit Sack und Pack werth ſind!“ — In⸗ 
deß ſuchte fie ein Paar jaͤmmerliche Scherben zuſam⸗ 
men; der Alte trollte ſich ſeiner Wege, und der 
Junge fieng an zu heften daß es eine Luſt war. — 
Zum Mittagsmahle kamen die Arbeiter vom Felde, 


und Trine empfieng gleich den vorderſten mit herben 
Blicken und Worten: „ey wie fleißig zum Eſſen, 
und zur Arbeit ſo faul! Mußt du immer der erſte 
am Tiſche ſitzen?““ — Mit karger Hand ſchnitt fie 
jedem ſein Stuͤck Brod ab, und lauſchte jeden Löffel 
voll Gemuͤſe, den die Leute in's Maul ſchoben. Jetzt 
naht ſich Fritz, und ſpricht mit heiſerer Stimme: 
„Herzliebe Jungfer, erbarmt euch eines armen Keß⸗ 
lerjungen! mein Meiſter kann kaum ſein eigenes 
Brod erwerben, und ich habe heute noch gar nichts 
genoffen. Gebt mir doch um Wottes willen etwas 
zu eſſen.“ — „Was?“ ſchrie Trine, „ſchon wieder 
betteln! Biſt du denn nur fuͤr's Freſſen auf der 
Welt?“ — „Ach um Gottes willen, meine herz⸗ 
liebe Jungfer, nur etwas fur den groͤbſten Hunger! 
Mit zoͤgernder Hand maß Trine ihm einen Loͤffelvoll 
Brey auf einen ſchmutzigen Teller, legte zwey Kar⸗ 
toffeln dazu und rief: „geh dort zur leeren Hundes 
huͤtte, du Hungerleider!“ — O wehe mir, ſeufzte 
Fritz im Stilen. Wehe mir, wenn dieß harte Herz 
mir zu Theil werden ſollte. Still verzehrte er ſeine 
wenige Speiſe, dankte mit manchem „vergelts 
Gott!“ und ſchlich zu ſeinen Toͤpfen. . 


So wie er damit fertig war, brachte er ſie der 
Herrſcherin. Dieſe fuhr ihn ſchon über ſeine ge⸗ 
ringe Forderung an, und wollte um der genoſſenen 
Speiſe willen die Arbeit beinahe umſonſt haben. 
Fritz demonſtrirte und bat wehmüthig, und erhielt 
Scheltworte zum Lohne. „Aber ſeht nur, liebe 
Jungfer, hier vier Hafte an einem Teller!“ — Da 
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richtig verirrt hatte. 


nur erbolt hatte. 


du's zu * haben!“ 


vr 
U 


8 Be er das elende Zeug mit Fleiß fallen, und ſah nun 


ſeine Auserkohrne in voller Glorie.“ Eine tuͤchtige 
Maulſchelle war ſein Lohn, und ein Platzregen nie⸗ 
driger Schimpfworte begleitete den nicht Bezahlten 
bey ſeinem Abzug in die weite Ferne. a 
Du baſt mich zum letzten Male geſeben! ſprach 


der gute Junge nun bey ſich ſelbſt. Komme es jetzt. 


wie es wolle, den Drachen laß’ ich mir um keine 
Güter der Erde in's Haus kommen. Trubſinnig 
und gedankenvoll ſchlich er nach Hauſe, denn — wie 
ſollte es nun werden? Was hatte er von ſeinem 
barten Vater zu erwarten, wenn er ihm erklärte, ich 
kann das Maͤdchen nicht heirathen? Lief in feine 
Gedanken und Plane verloren achtete er des Weges 
nicht, und fand nach einer guten Weile, daß er ſich 
Jenſeits des Huͤgels muß ja 
die Straße liegen, dachte er, ſtieg mit feinem Keßler⸗ 
kaſten am Ruͤcken bergan, und hieng dem ſüßen 
Traumbilde ſeiner Erſcheinung auf dem Markte um 
fo wehmüthiger nach, je mehr dieſes einerſeits ihm 
mit der goldenen Trine zu kontraſtiren ſchien, und 


je weniger andrerfeits feine Nachforſchungen gefruch⸗ 


tet hatten. 

Db ich ſie denn gar nie mehr erblicke, die freund: 
liche Geſtalt? Ach wo ſoll ich ſie ſuchen! „Wart! 
„wart, Da! da! da!“ rief auf eimal eine heiſere 
hohle Stimme vom Himmel herab. Fritz erſchrack, 
als ware ein Geſpenſt ihm in den Weg getreten, und 
guckte neugterig überall herum, um ein Weſen zu 
entdecken, dem er dieſen wunderbaren Ruf zuſchrei⸗ 
ben konnte. „Da! da! da!“ rief's noch einmal 
über ihm! Er ſchaute empor, und gewahrte aber⸗ 
mal niemand; denn daß der Rabe da oben im alten 
Birnbaum, der fo gravitaͤtiſch feinen Schnabel putzte, 
ihm gerufen habe, das dachte er erſt dann als möglich, 
nachdem er von feinem Erftaunen ſich ganz langſam 
„Hat dich der Vogel erſchreckt?“ 
tief jetzt eine helle Stimme hinter ihm. Fritz ſchaute 
ſich um, und wie eingewurzelt ſtand er; das goldene 
Engelskoͤpfſchen war auf einmal wieder gefunden, 
und guckte ihn aus dem kleinen Schiebfenſterchen fo 
freundlich an, daß ihm das Herz hoch auf pochte. 


Moch freundlicher aber klang ihm die Stimme mit 


der fie ſprach: „laß ſehn Junge, ob du den Griff 
tüchtig gelernt haft! Du ſollſt mir ein Paar Toͤpfe 
uſammen flicken, und wenn du's gut machſt, folft 
Flink war ſie bey ihm 
vor dem Haufe, und erläuterte gar klug, wie dieſes 
oder jenes gemacht ſeyn müſſe, aber eben fo flink war 
e wieder drinnen an ihrer Arbeit. Nun ſah Fritz 
ch um, wo er denn eigentlich waͤre, und es haͤtte 


nicht viel gefeblt, er glaubte an Noahs beruffenen 


Kaſten gerathen zu ſeyn; denn ein ſchoͤner Theil der 
zeimiſchen Thierſchoͤpfung lebte da in lraulichem Ders 


eine beyſammen. Statt des Haus hundes log el 

Fochs an der Kette; auf der Are trillte ein Eich 
höanchen luſtig in feinem Häuschen herum, und die 
gewaltige Hauskatze nahm ven ihm ſo wenig Notiz 
als von der zahmen Dohle, die hart neben ihr mit 
einer Elſter um eine geſtohlne Birne ſich zankte. Ue⸗ 


berall hiengen Vogelbauer, aus denen ein buntes 


vielſtimmiges Concert ertönte, und Netze, Dohnen 
Sprenkel und aller Arten Vogelfallen > er das 
kleine aber niedliche Haͤuschen. — Kam das alles 
Fritzen fremd vor, ſo that es noch mehr die etwas 
fremdartige Tracht, und die noch ſehr deutſche Spra⸗ 
che des Maͤdchens, das immer ab⸗ und zugieng, und 
durch ſeine freundliche Heiterkeit umſerm Keßler⸗ 
jungen gar warm um's . machte. 

Endlich wies dieſer fein erſtes Stuck Arbeit ihr 
vor. „Je du Pfuſcher!“ rief ſie mit drohend erho⸗ 
benem Finger, „kein en haͤlt ja feft, alle Stüde 
wackeln ja noch; wie ſollte denn das halten? flugs 
die Dräthe feſter angezogen!“ Im Stillen freute 
ſich Fritz; denn er halte mit Fleiß nachläßig gearbel⸗ 
tet, um ihre Aufmerkſamkett zu prüfen. Er ſaß 
alſo noch einmal zurechte, und als er fertig war, und 
ſie um ſeinen Lohn ihn fragte, fo forderte er mit 
Fleiß über die Gebuͤhr. „So!“ ſagte ſie, „meynſt 
du, ich wiſſe nicht, was Rechtens ift! Sieb, Burſch⸗ 
chen, ich habe die Hafte gezaͤrlt, und mit drey Bas 
tzen biſt du wohl bezahlt.“ — „Du haſt dich um 
einen Haft uͤberzählt!“ entgegnete Fritz, nahm ihr 
einen Topf aus der Hand, und — bautz! lag er auf 
der Erde in lauter Stücken. Mit verſtelltem Schreck 
fluchte Fritz: „daß dich der Teufel, du verdammte 
Kachel!“ — „O du Dummrian und kein Ende,“ 
rief das Maͤdchen. „Laßt mir das einen Keßelſlicker 
ſeyn, der mehr zerbricht, als er gut macht. Und 
flucht noch obendrein fo gerſtig! Pfui, junger Vur⸗ 
ſche, du gefäuft mir gar nicht!“ — „Ach!“ jam⸗ 
mecte Fritz, „was ſoll ich nun anfangen? Komm' 
ich zum Meiſter und bringe nicht Loſung genug, fo 
kriege ich gewiß Schlage, und muß hungrig in's 
Bette, und habe doch heute kaum noch für einen Ba⸗ 
tzen genoſſen!“ — „Je warum biſt du aber auch ein 
folcher Taps!“ ſprach Mariechen; „ſchon fo groß 
und doch noch fo ungeſchickt! — Aber firh! du 
dauerſt mich dennoch! Da haſt du deine drey Ba⸗ 
gen, damit du nicht Schläge kriegſt, und — Hun⸗ 
ger leiden? Nein das ſollſt du auch nicht. Warte 
da ein Weilchen!“ Sie flog in's Haus, war aber 
bald mit einem tüchtigen Stuck Brodtes und etwas 
geraͤuchertem Fleiſche wieder da. „Sieb, das wollte 
ich eigentlich für mich aufheben, aber nimm du's; 
du haft Hunger. Doch halt! Sieb mir erſt die 
Hand!“ — „Was willſt du mit meiner Hand?“ 


E fragte Fritz voll Verwunderung. „Nur her!! — 


— 


Se! Jett hatte ich dich FR, und nun verſprich mir, 
du wolleſt nie mehr fluchen!“ — N 
(Die Fortſetzung folgt.) 


4 „ 
Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
2 (Entlehnt aus vatertändiſchen Blaͤttern.) 


Preußen. 

Die Staatszeitung enthält eine vorläufige 
Ueberſicht des Ertrages der Abgaben in den vier Deut⸗ 
ſchen öſtl. Provinzen der Preuß, Staaten, Branden burg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen, nad dem Zu: 
Im von dem rften Januar 18:9, Die Hauptrubriken 
find, Grundſteuern 4,475,707 Thlr., Zölle 2,245,880 
Thlr., Acc ſe 9,023,040 Thlr., Salzmonopo l 1,536,555 
Thlr., Perſonenſteuer 1,052,121 Thlr., Gewerbe: 
ſteuer 788,012 Thlr., Stempel 1,137,149 Thlr., Bei: 
trag der attländiſchen Stände zur Servis⸗Kaſſe 540,768, 
Qustember und vermiſchte Abgaben in Sachſen 343,298. 
Zuſammen 21,383,627 Thlr. Gedachte Provinzen enthiel⸗ 
ten am Schluſſe des Jahres 1817 5,205,368 Bewohner, 
und brachten alſo für den Kopf im Durchſchnitte auf: 4 
Thlr. 2 Gr. 7 Pf. f a x 
- Die Königl. Regierung zu Breslau empfiehlt ange: 
legentlich zur Verh 2 der zu fruhen Beerdigung der 
Verſtortenen, für den möglichen u des Scheintodes, daß 
Leichenhäuſer für die Städtebewohner und Leichenkammern 
für die Dorfbewohner von 
in der Nähe des Kirchhofes errichtet werden. 

Der Biſchof von Pofen, Graf Gorzensky, hat au 
die Vorſtellungen des Oberpräſidenten Hrn. v. Zerboni d 
Spofetti an die Seiſtlichkeit der Poſener Diöces eine Be: 
lehrung über die Feldarbeiten an Feiertagen zur Zeit der 
Erndte erlaſſen, nach deren Beachtung die Butshefiger ih: 
zen Wirthſchaftsbeamten nie geſtatten werden, von den 
dienſtpflichtigen Bauern an Sonn- und Feittagen Arbei⸗ 


ten zu fordern, wenn die letzteren ae durch die Unbe- 


ſtaͤndigkeit der Witterung unumgaͤnglich noͤthig gemacht 
worden. 5 


5 


Oeſtrei ch. e 

Unſer Kaiſerl. Regentenpaar hält ſich noch immer in 
Italien Auf, und man vermuthete daß Hoͤchſtdieſelben noch 
bis den 30. Mai in Neapel verweilen würden. = 

Der Kaifer hat der Wittwe des vormaligen Sand⸗ 
wirths in Paſſayr, Andreas Hofer, ein Jahrgehalt 
von 500 Gulden Conventionsmünze, jeder ihrer vier Töch⸗ 
ter aber jährlich 200 Gulden Gonventionsmünze, die ſich 
im Falle einer Verheirathung mit einer Ausſtattung von 
500 Gulden C. M. enden, bewilligt, und dem Sohne Jo: 
bann Hofer, eine anſehnliche Wirthſchaft zu erkaufen be⸗ 


fohlen. g 
- Euctan Bonaparte, welcher zu Rom lebt, bat bei 
der Römifchen Regierung um Erlaubniß angehalten, feinen 
älteften Sohn nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
zu Joſeph Bonaparte zu ſchicken. Der dahin abgehende 
Amerikaniſche Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Herr 
Ruffel, wollte ihn mitnetmen. Der Cardinal Staats⸗Se⸗ 
eretair, Conſalvi hat aber das Geſuch abgelehnt, und Lu: 
dcian gerathen, zuvörderſt die Einwilligung der fünf vers 
vündeten Machte einzuholen. , 
Der Fürſt von Metternich hat den Veſuv beftiegen 
und den ganzen Crater umgangen. « j 
Von dem in Wien von einem norddeutſchen Stuben: 
ten verützten Selbſtmord erzählt man ſich folgendes Nä: 
hett: Ein Liebes handel ſoll die Veranlaſſung zu dieſer 


— 


allen Gemeinen ohne Ausnahme 


unglücklichen That bei einem jungen Studtrenden aus Halle 
(wie es nun heißt) geweſen ſeyn, der mit einem feiner Uni⸗ 
verſitatsfceunde vor einigen Tagen dort angekommen und 
in einem Gaſthofe in der veopoldſtadt abgeſtiegen war, 
Sein Gefaͤhrte war fein Nebenbuhler, beide forderten ſich; 
da ſie aber einen gewiſſen Widerwillen empfanden, einer 
von des andern Hand zu ſterben, ſo machte der eine den 
Vorſchlag, ob ſie nicht eine Partie Piket ſpielen wollten: 
der Verlierende ſollte ſodann gehalten ſeyn, ſich ſelbſt zu 
erſchießen. Geſagt, gethan; die Partie wurde gefpielt, 
und der Verlierende (ein junger Menſch von 19 Jabren) 
erſchoß ſich der Verabredung gemäß. Sein Freund ſoll die 
Flucht ergriffen haben, Andern zufolge aber bereits ver⸗ 
haftet ſeyn. ner 
Frankreich. sn 

Se. Maſeſtaͤt der König haben im Staatsrathe am 
26. Mai folgende Perſonen, welche aus ihrem Vaterlande 
rerbannt waren, begnadigt und ihre Rückkehr erlaubt: 
dem Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien; den Gene⸗ 
ral-Lieutenants Piré, Dirat, dem Grafen Real und dem 
Baron von Pommereuil; ferner den Ex⸗Conventsmieglie⸗ 
dern Foucher d Aubigny (nicht Fouchs); Eſchaſſeriaux, Ta⸗ 
baud und Le naillaud. — A 2 

In Bordeaux ift das Haupt eines Oneida⸗Stammes 
mit 7 mannlichen und weiblichen Verwandten angekommen, 
und will eine Reiſe durch Europa machen. 

Vermiſchte Nachrichten. * 

Eine Feuersbrunſt, welche in der Nacht vom 27. auf 
den 28. Mai in der Judenſtraße der Stadt Gneſen, im 
S Poſen ausbrach, beraubte binnen wenigen 
Stunden über 300 Famitien ihres Obdachs und Vermöͤ⸗ 
die Die nach alter Art enge gebaute Stadt, beſonders 
ie Judenſtraße, welche auf einem kleinen Raume eine be⸗ 
deutende Anzahl hoͤlzerner Haͤuſer enthielt, ſtand in einem 
Zeitraume von noch nicht vollen zuey Stunden in Flam⸗ 
men. Die vielen Schindeldaͤcher, die brennbaren Mate⸗ 
rialien in den Niederlagen der Kaufleute und in zwey 
Apethbeken, die Holzbeſtaände bei den Bädern, Bierbrau⸗ 
ern und einigen Handwerkern, fo wie die hölzernen Um» 
zaͤunungen, welches alles durch die feit einigen Wochen 
herrſchende Hitze ausgetrocknet war, verurſachten eine ſo 
ſchnelle Verbreitung des Feuers, des jede Rettung, beſon⸗ 
ders bei den ſehr ſchmalen Straßen, unmoglich war. Die 
Judenſtraße, die drei größten und anſehnlichſten Theile des 
Ringes, fo wie die ganze Domſtraße, im Ganzen 235 Ge⸗ 
Aude find ein Raub der Flan men geworden. Unter den 
Familien, welche von dem unglück betroffen worden, bes 
finden ſich die angeſehenſten Bürger der Stadt, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kaufleute und die bedeutend ſten Handwerker. 

Ein Dorfprediger in der Grafſchaft Derby in Eng⸗ 
land, welcher den Gottesdienſt in mehreren Dörfern zu bes 
ſorgen hat, ging am Sonntage des 2ten Mai, zu Fuße 24 
Meilen (5 deutſche), verſah den Gotteöbienfi in 3 Kirchen, 
worin er viermal predigte, taufte ein Kind, ſprach den 
Segen Über eine Wödnerin, verlas 10 Aufgebote, kopu⸗ 
Urte ein Paar, und hielt aach ganz zulet am Abend eine 
Leichenpredigt. Dieſer Mann iſt bereits ein Greis von 
70 Jahren, hat die vierte Frau und 13 lebende Kinder, 16 
Enkel und 4 Urenkel. : = 

In der Leipziger Zeitung bringt ein angeblich — 4 
riges, ſchon gewachſenes Frauenzimmer von angenehmer 
Bildung, das 70000 Thlr. Vermögen beſitzt, worüber es 
frei disponiren kann, den Wunſch: ſich zu verheirathen, 
zur oͤffentlichen Kunde. Von dem Manne, welcher in die⸗ 
fer glaͤnzenden Ehe⸗Lotterie fein Glück verſuchen will, wer⸗ 
den folgende Eigenſchaften gefordert: daß er wohl gebaut, 


— 


* 


id, ven gutem Charakter, feiner Lebensart, und nicht 

er 40 Jahr alt ſey, Auf Stand und Herkommen ſcheint 

— 3 Schöne nicht zu ſehen. Ihre Adreſſe ift 
alie v. * 


Seboeren. 


(Hirſchberg.) D. 25. Mai, Frau Bäder Otte, einen 
Sohn, Carl Heinrich Julius. — D. 5. Juny, Frau Bäche 
nermſtr. Leidner, einen S., Friedrich. 

(Warmbrunn.) D. 26. Mai, Frau Kaufmann Böhm, 
eine T., todtgeboren. — D. 29., Frau Poft- Secretair 
Mehliß aus Liegnitz, eine T., Emilie Charlotte Caroline 
Amalgun de. = 

(Shönau.) D. 23. Mai, Frau Kürſchnermſtr. Hart⸗ 
mann, eine Tochter, Johanne Louiſe Amalie. — Den 5. 
Juny, Frau Tiſchlermſtr. Handelmann, einen Sohn. 

(Greiffenberg.) D. 30. Mai, Frau Schumachermſtr. 
Enghardt, einen S., Carl Heinrich. — D. 10. Juny, Fr. 
Bottchermſtr. Vogel, eine T. 1 

(Goldberg.) D. 26. Mai, Frau Horndrechsler Kaͤſt⸗ 
ner, einen S. — D. 2. Juny, Frau Maſchiniſt Peg, eine 
T. — D. 10., Frau Seiffenſieder George, eine T. 


Getrau t. 


irſchberg.) D. 16. Juny, der Wittwer Samuel 
Pe Hospital Pächter mit Igfr. Anna 
Regina Geier aus Crommenau. — D. 15., C. F. Rudolph, 
Schwarz: u. Schoͤnfaͤrber, wie auch Mangler in Cuners⸗ 
dorf, mit Igfr. Maria Roſina Beer von Schreibendorf. 
— D. 7., der Burgerl. Huf und Waffenſchmidt Mſtr. C. 

„W. Krauſe, mit Igfr. Chriſtiane Charlotte Baͤnſch in 

ben. 

(Warmbrunn.) D. 4. Mai, Hr. Ernſt Fr. Seidel, 
Koͤnigl. Regiftrator bey der Regierung zu Erfurth, 
Zofe. Louiſe Kmal. Ebriſt. Illgner, des verſtorb. Königl. 
Bau⸗Inſprktors Hrn. Illgner in Rattibor ate Igfr. Tochter. 

(Goldberg.) D. 7. Juny, Herr Schloßermſtr. Pe: 
hacker, mit Frau C. R. Renner. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) D. 14. Juny, des Burger u. Fleiſch⸗ 
90 el C. G. Kloſe Sohn, Carl Guſtav, 21 * 
(Spitler.) D. 26. Mai, Verw. Frau Cantor Toͤp⸗ 
ler, gb, Raſchke, nach langem Leiden, 73 J. 1 M. 
3 Den 11. Juny, Caroline, Tochter des 
Schneidern ſtrs. und Handelsver wandten Raupach, 14 3, 


3 M. 23 T. . . 
(Nieverwiefe) D. 12. Juny, Pauline Emilie, ein⸗ 

225 Tochter des Hrn. Paſtor Prim. M. Weißig, 22 Wo⸗ 

hen. — D. 11,, Frau Schumacher Götze, 69 J. — D. 4., 


(Gnaden⸗Geſchenk.) Sr. 


mit 


Joh. Friedericke Pauline, Tochter des Hrn, Schenkwirth 
kachmann, 1 J. 8 Mon. 

( Berichtigung.) Im vorletzten Blatte iſt der Ge⸗ 
richtsſchreiber Hr. Pofe unter den Geſtorben von Hirſch⸗ 
berg — anſtatt Hartau, aufgeführt, 


ung lücks falt. 


Den 8. Juny Nachmittags ertrank in dem, vor dem 
Haufe vorbeifließenden kleinen Waſſer, des Hrn. Siegis⸗ 
mund Beiers, Kreigärtners und Getreidebandlers in Buch⸗ 
wald, hoffnungsvolle kleine Tochter Eva Maria Emilie, 
alt 3 Jahr 4 Monat. Ihre Eltern waren in Hirſchoerg, 
wo ſie ihren einzigen Sohn der Maͤlzer⸗ und Brauer⸗Pro⸗ 
ſeßion widmeten, und wo ſie die Trauerpoſt erfuhren. — 
Die kleine Emilie war gegen 5 Uhr der Stube entichlüpft, 
— nach weniger Zeit wurde es das Dienſtmaͤdchen, die 
eben mit einem kleinen Kinde beſchaͤftigt dar, gewahr, — 
eilte, ſie zu ſuchen, und fand ſie leblos im Waſſer. Man 
wandte Rettungsmittel an, der Hr. Doktor und Stadt⸗ 
phyſikus Barchewis aus Schmiedeberg war ſchnell da, und 
wandte unermüdet alles Mögliche an. umſonſt — ein 
Schlagfluß hatte alles unwirkſam gemacht. 


Andenken 
an die hoffnungsvolle jährige 
Eh But 


die am 8. Juny ihr Leben im Waſſer verlor, 


r, 


5 Emilie, 
fo mußteſt Du Dein ſchoͤnes Leben enden? — 
und Niemand konnte dieſen Fall abwenden? — 
Verborgen iſt uns Gottes Rath, 
und ſchauerlich der dunkle Pfad, 
den Deine tiefgebeugten Eltern gehn. — 


O Gott! erhoͤre unſer aller Flehen, 


und gieße Balfam, bei dem Schmerz, 
in dieſer Eltern wundes Herz, 
Laß ihren Blick in jenes Leben 
ſich über Tod und Grab erheben; 
dort werden ſie nach Todeswehn, 
Emilien einſt wieder ſehn! 


— {In 


— —ñ—ä— 


— —— 
Majeftät der König haben auf meine Verwendung mittelſt Cabinets 
Ordre vom 24. April d. J. dem Gärtner Johann Gotttieh Hauch Er aus 5 


arthau wegen feinem bewies 


ſenen Muth und Thaͤtigkeit beim Landſturm im Jahr 1813., wo derſelbe allein 7 bewaffnete Franzoſen auf 


dem ee derſelben nach der Schlacht an der Ka 


Gnadengeſchenk von zo Rthlr. Cour. bewilliget, 
Brandſchaden zu verwenden. — Ich bringe di 


tzbach gefangen genommen, und eingebracht bat, eig 
um daſſelbe zugleich als eine Beihülfe für feinen erlittenen 
es hiermit zur allgemeinen Kenntniß, als einen erneuerten 


Belag, daß ſolche patriotiſche Auszeichnungen ſtets anerkennt, und von dem Monarchen zur Aufmunterung 


für andere, belohnt werden. 


Hirſchberg den aten Juni 1819. 
d nig, Kreis Landrath. 


G. Freyhr. von Vog ten. 


— 


* 


(Bekenntmachung.) Zum äffenflihen Verkauf des ſub No. 912. hieſelbſt gelegenen Schullehrer 
Reimannſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungstermin auf Bet 
den ı4ten October d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 4. Juni 1819. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt ⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf der ſub No. 339. Bierfeibfl gelegenen Joh. Fried. 
Hoͤnickeſchen Schuhbank- Gerechtigkeit iſt ein anderweitiger Biethungstermin 5 * 
; auf den gten September d. J. 8 
angeſetzt worden. Hirſchberg den rıten Mai 1819. ö f 
nig. Preuß. Land, und Stadt⸗Gericht. N an 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des zur Lohnkutſcher Johann Chriſtoph Schneider: 
ſchen Verlaſſenſchaft gehörigen ſub No. 224. hier ſelbſt gelegenen, auf 770 Rthl. 12 gr. abgeſchaͤtzten Hauſes 
iſt ein nochmaliger Biethungstermin s . 
auf den 23ſten Aug uſt d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 7 Mai 1810. f 
N Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. f 


—ä——— 


c Zi de — ͤ——. 

(Bekanntmachung.) Zum Verkauf: 1) der 536 Rthlr. 18 Ggr. sarirten Fleiſcher Kunzeſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Grundſtücke, namlich einer halben Scheuerſtelle vor dem Loͤwenberger Thor und 6 Acker⸗ 
ſtücke vor dem Zittauer Thor; 2) der 461 Rthtr. 21 Ggr. taxirten, den Fleiſcher Kunzeſchen Geſchwiſtern 
gehörigen drey Ackerſtücken vor dem Zittauer Thor, ſtehen Termini licitationis peremtorii den aten und 


1g ten Julius c. Vormittags um 9 Uhr an und geſchieht der Verkauf der Ackerſtuͤcke im einzelnen. 


Königl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. g N 
R 8 J. Strela. 


— 


(Subbaftationd-Anzeige.) Von dem Reick sgräfl. Schaffgotſch⸗ Kynaſtiſchen Gerichtsamte if 
auf Antrag eines Hypothekengläubigers die Subhaſtation des dem Johann Gottfried Glaͤfer zugehoͤrenden, 
in der gerichtlichen Taxe vom 16. v. M. auf 437 Rihlr. abgeſchaͤtzten Garten Nong. in Schreiberbau verfügt, 
und der einzige peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den Zoften Auguſt c. Vormittags ır Uhr angeſe 
worden, in welchem Kaufluſtige in der hieſigen Amte-Canzelei in Perſon oder durch gehörig legitimirte Be⸗ 
vollmaͤchtigte ſich einzufinden und den Zuſchlog des Grundſtuͤcks für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot 
nach vorher abgegebener Erklarung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen haben, ſo daß auf die nach Verlauf 
des Termius etwa erſt erfolgenden Gebote keine Rückſicht genemmen werden wird. a a 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 13 Mai-r819, 8 f 
(Bekanntmachung.) Das unter der Häuferzabl ſub No. 81. zu Streckenbach im Bolkenhaynſchen 
Kreiße gelegene, zum Nach laß des verſtorbenen Bauer Carl Gottl. Tſchentſcher, und unter die Jurisdiktion 
des unterzeichneten Gerichts gehörige, von den daſigen Ortsgerichten im Auftrage unterm 18. May d. J. 
auf 1707 Rthlr. 17 Sgr. 72 D'r. Cour. gewürdigte 14 Hubengut wird auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben 
— verftorb: 3 Beſitzers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft und find zu dieſem Behuf nachfolgend 
icitations⸗Termine ö 


N 


den zten Juty, 
den 23ften Auguſt und 
den goſten September d. J. 


in der Gerichts⸗Kanzeley zu Nimmerſath anberaumt worden. x 

Es werden deshalb beſitz und zahlungsfähige Kauſluſtige hierdurch aufgefordert, in den obenge⸗ 
nannten Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und er for derlichenfalls Sicherheit für 
dieſelben zu beſtellen, 1 den Zuſchtag an den Mei » und Beſtdietenden unter Genehmigung der 
Erben zu gewaͤrtigen. Auf ſpaͤtere Gebote wird keine Rückſicht genommen, und die Kauf: Bedingungen 
folen im Termine bekannt gemacht werden. Zugleich werden alle unbekannte Neal: Prätendenten hierdurch 
aufgefordert, in dem obigen Termine ihre ctoanigen Real» Anfprüde geltend zu machen, beim Auſſen⸗ 
bleiben aber die Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens zu gewaͤrtigen. BER Eh 

Huſchberg den 5ten Juni 1819. 


1 


/ Das Pattimonial⸗Gericht der Nimmerfather Güter. 


5 


tr N 
® 


ekanntmachung.) Da das Dominium Cammerswaldau feinen Kalkofen wieder betreibt, den, 

ſelben auch bereits angezuͤndet hat, fo werden die reſp. Kalkabnehmer davon hiermit in Kenntniß geſttzt. 
Der Scheffel gut ausgebrannter Kalk koſtet 21 Sgr. 6 D'n. Münze. Fur fuel. Beferderung der 

Kalk holenden Wagen wird beſtens beſorgt ſeyn, der Amtmann Schneider. 
Cammerswaldau den 5. Juny 1819. i 


(Anzeige.) Da ich in meiner entlegenen Wohnung in verſchiedenen Artikeln wenig Abnahme finde 

o bin ich geſonnen, mein Waarenlager, beſtehend in Band, Flor, einigen feionen Waaren, Strümpfen, 

Handſchuen und Blumen, gegen gleich baare Bezahlung, ſowohl einzeln als Parthieenweis, un em Ein: 
aufs preiß zu verkaufen; ſollten Kaufluſtige ſich finden, . ich ſelbige, ſich von früh 9 Uhr bis Nach mit⸗ 


tags 2 Uhr zu melden, bei ariane Beer, wohnhaft bei der verwilnw. 


Frau Jacobi, am Ringe. 

(Bekanntmachung.) Vermoͤge mir gewordenen Auftrages fol ich in dem allhier in Mittel⸗Schmie⸗ 
deberg ſub. Nro. 339, belegenen Blauſchen Haufe am 21. d. M. und folgende Tage Vormittags um 8 Uhr, 
und Nachmittags 2 Uhr: moderne Meubles und allerhand Haus rath, Spiegel, Betten, Wäsche, Silber⸗ 
geraͤth, Porzellan, Fayance, Glaswaaren, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, auch einige Zufliz. 
Uniformen mit der Stickerey No. 3., und zulegt eine Bibliothek vorzüglich juriſtiſchen Inhalis, und namenk⸗ 
lich die in dieſem Fache verſchiedenen neuſten Schriften öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Zahlung in 
Courant, womit den Bekannten 14 Tage nachgeſehen wird, verkaufen. Ich mache dies hieraut bekannt, 
und lade Kaufluſtige ein. Schmiedeberg den 3. Juni 1819. Gotthois 


— . Land: und Stadtgerichts-Director. 

| (Anzeige.) In Folge meiner Bekanntmachung wegen Beſetzung einer dieſe Johannis offen werden. 
den Beamten Stelle haben ſich zu derſelben mehrere ſehr geſchickte und fähige Oeconomen gemeldet, aber 
nur einer konnte ſolche erhalten. Ich erlaube mir daher, die reſp. Herren Gutsbeſitzer ergebenſt zu erſu⸗ 
chen, ſich auch in dieſen Angelegenheiten gefaͤlligſt an mich zu wenden, und ſich zu überzeugen, daß, da 
auf dieſe Art die offen gewordenen und offen werdenden Stellen mit mehrerer Auswahl als auf einem an: 
dern Wege beſetzt werden koͤnnen, dadurch der Zweck, ein recht tüͤchtiges Subject zu erhalten, wohl am 
erſten erreicht werden dürfte. 2 

Verſchiedene, ſowohl kleine als große Capitalien koͤnnen zum Ausleihen gegen pupillariſche Sicherheit 


nachgewieſen werden. 


Ein halbbedeckter leichter zweyſitziger Wagen zum Zuruͤckſchlagen, ſowohl ein- als zweyſpaͤnnig zu 
gebrauchen, iſt aus freyer Hand billig zu verkaufen. FR 
Commißions⸗Comptoir von C. F. Lorentz in Hirſchberg. 
(Unzeige.) Ich bin willens mein allber am Markte gelegenes Wohnhaus, worin 4 Stuben, 5 


i Kammern, 2 Keller und 1 Gewoͤlbe, nebſt Pferdeſtall und 40 Scheffel guten, groͤßtentheile ſchon beſaͤeten 
Acker, ſogleich um 3300 Rthlr. Cour. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige Fön: 


nen das Nähere allein bey dem Eigenthümer, dem Handelsmann Schoͤbel, erfahren. 
Schmiedeberg den 9. Juny 1819. 4 


(Anzeige.) 75 Stück gemaͤſtete Schoͤpſe ſtehen bei dem Dominis Altkemmnitz zum Verkauf. 
Anzeige) Ganz feiſch geſchoͤpfter Flinsberger und Salzbrunn iſt wieder angekommen, und ſowohl in 


— 


ganzen Kiften als auch in einzelnen Flaſchen bei Endesunterzeichnetem zu haben 


Friſchen Cudower Brunnen bin taͤglich erwartend. Die thönerne Flaſche Salzbr. koſtet incl, Fl. 7 Gr. 


Mir, wofür 2 Gr. Pfand bei der Zuruͤckgabe der Fl. wieder zurück erſtattet wird. Die gläferne Fl. Satz: 


brunn koſtet mit Fl. 8 Gr. Mze., wofür bei Ablieferung der Fl. 3 Gr. zurückgegeben werden. Die Flins⸗ 
berger Flaſche koſtet 6 Gr. Mze., wofür 3 Gr. 6 Pf. zurückgegeben werden bei Ablieferung der Flaſche. 
. .- Carl kudwig Heyden, vor dem Langgaſſentbore. 
— — ———— —— b 7w4nä— — —— — 
(Anzeige.) Eine noch in gutem Zuftande ſich befindende Baude ſteht ſogteich bey Gelſchel Glogner 
zu verkaufen, wo auch das Nähere zu erfahren. f — 
(Anzeige.) Ein zweyfpänniger Frachtwagen im beften Buftande ſtehet zu verkaufen. Wo? beſagt 


die Expedition des Boten. 


Be. . j 
TEEN * 


| 


(Bekanntmachung.) Auf kommenden 14. Juli I. J. fol das von dem geweſenen Richter . 
Gottfried Richter allhier nachgelaſſene Wohnhaus ſub No. 8 in Wigandsthal nebſt angebauter Scheune und 
daran fioßende Gärteben, welches zuſammen auf 780 Rthlr. Cour. abgeſchaͤtzt worden, an den Meiſtbieten⸗ 
den an bisfiger Gerichtsſtelle verkauft werden; wornach ſich Kaufluſtige zu achten. 
Meffersdorf am 16. April 1819. ö 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. ge 
(Wohlthaͤtigkeits⸗Anzeige.) An wohlthaͤtigen Beiträgen für die Abgebrannten in Militſch find bey. 
mir eingegangen bis heute: ; ; 
Von C. H. St. in ein Packet uͤberſchrieben nach Milnfh, 5 Mthlr. Cour.; ein Scherflein für die in 
Militſch avgebrannten Armen don E. F. G. 1 Rthlr. Cour.; von einem Ungenannten in Warmbrunn 
durch den Amtsboten Ringelhahn von Hermsdorf 6 Gr. Cour.; durch Hr. M. R. 8 Gr. Cour; durch den 
St. P. von einem Ungenannten 8 Gr. Cour.; Von Hr. Kaufmann Ludwig Baumert 1 Rthlr. Cour.; von 
Hr. Kaufmann Meſſerſchmidt 1 Rthlr. Cour.; Von Hr. H. D. R. 8 Gr. Cour.; Von Frau S. den Unglüd: 
lichen ihres Geburtsorts 1 Rthlr. Cour.; Von Ungenannt 2 Rthlr. Cour. In Summa 12 Rthl. 6 Gr. C., 
welche von mir der Beſtimmung gemäß werden befördert werden, und wofür den Gebern der Dank der 
Empfaͤnger lohne. Hirſchberg den 15. Juni 1819. e 
N En Buͤrgermeiſter Müller. 
(Erklärung.) Aus den mündlichen Aeuſſerungen einiger Mitglieder benachbarter Gemeinden iſt zu 
ſchließen: daß der von uns im 22ften Stucke beſonders an Seine Wohlehrw. den Hrn. Diaconus Nagel. 
gerichtete Dank zum Theil fo weit gemißdeutet wird, daß man kein Bedenken hegt, laut zu äuffern: derſelbe 
ſey eine Seiner Wohlehrw. kraͤnkende Spöttelei. Da der Grund dieſer Mißdeutung vielleicht nicht in einer 
ſchlichten Denkungsart, ſondern mehr in einer zu beſchraͤnkten Beurtheilungskraft ſchriftlicher Aufſaͤtze zu 
ſuchen iſt, ſe verzeihen wir Ihnen nachſichtsvoll, verweiſen dieſelben aber zu richtigerer Beurtheilung, den 
Schluß unſerer Dankſagung mehr zu berüdfichtigen, und verſichern dabei: daß wir einer ſolchen uns bes 
ſchuldigten Verwegenheit gegen verdlenſtvolle achtungs würdige Männer nicht fähig find. f 
; Die Gemeinde Grunau. 
—Dant und Bekanntmachung.) Dank, ſa innigſte Danfgefühle, die ſich in meinem Herzen regen und 
die ich nicht auszudrücken vermag, gegen den Herſteller meiner nunmehrigen beiden geſunden Augen, welche 
mir ſeit 14 Jahren die heftigſten Schmerzen veranlaßten, und die bereits ſchon der gaͤnzlichen Verblindung 
aus geſetzt waren. Dieſes Uebel zu heben und zu verbannen, war Niemand im Stande, — ohnerachtet ich 
mein ganzes Vermögen ſchon darauf verwendet hatte. Nur die weiſe und vorſichtige Behandlung und Ope⸗ 
ration Seiner Wohlgeb. des Herrn Doctor Cordes, hat binnen kurzer Friſt mir die beiden Augen geſund, 
und zwar unentgeltlich bergeftelit und mir dadurch die größte Wohlthat erwieſen! O welchen Dank bin ich 
Demſelben ſchuldig? Ach, ich kann weiter nichts, als nur dankbare Empfindungen zu dem Vergelter alles 
Guten empor ſchicken, und meine Danfergebenbeit gegen den Herrn Doctor Cordes nur hiermit Öffentlich 
an den Tag legen. — Zugleich danke ich allen meinen guten Freunden und Verwandten, die mich bey 
meiner gaͤnzlichen Unthaͤtigkeit und traurigen Lage liebreich unterſtützet haben. Gott vergelte es Ihnen 
ebenfalls. Hirſchberg den 14. Juni 1819. Joh. Charl. verehel. Nagelſchmidtgeſell Webet, 
5 f geb. Schwarz, vor dem Burgthore. 


— ͤÿw— —ꝓ—a — — — -— — — 
(Anzeige.) In der Nacht vom 28. bis 29 May find mir aus meinem Schlachthauſe durch gewalc⸗ 
ſamen Einbruch geſtohlen worden: 1.) ein großes geſchlachtetes Schwein, 2.) circa 30 Pfund Schmeer und 
3.) zwey Schlachtmeſſer, wovon das eine mit weiß und ſchwarz hoͤrnerner Schale, das andere aber mit 
38 Birnbaumſchale verſeben war. Wer etwa zur Wiederhabhaftwerdung dieſer geſtohlenen Sa⸗ 
chen behüfflich ſeyn konnte, erhält unter Verſchweigung feines Namens 4 Rthlr⸗ Cour. Belohnung. a 
Cammers waldau den 6. Juny 1819. Eprenfried Ilgmann, Fleiſchermeiſter. 
(Bekanntmachung.) Das Haus No, 15 am Markt unter den Kürſchner⸗Lauben iff von Jos 
hanni an zu vermietben. Das Nähere erfährt man bei dem Herrn Kaufmann Kirſtein. 


Johenui in No, 431 vor dem Bürgthore im Ober⸗Stoche eine Stube 


u dermietben, if zu 

nebſt Kammer und Holzſtall. 2 ee 1 ̃ ᷣ — — er ee 
(Zu vermietben) iſt auf der Judengaſſe bei Unterzeichnetem eine Stube, mebft Kammer als 

Holzſtall, und kann zu Johanni ſchon bezogen werden. Mentler. 


nd nd I II TE I a _ a 1 gr 


1 er - 
>. (Berlohren.) Vergangenen Montag vor 8 Tagen iſt Nachmittags auf dem Schützenſaale oder 
auf dem Cavalierberge ein r Vene vergoldetes Pettſchaft mit einem Carniol, worin der Namens⸗ 
zug C. F. B. und darunter der Stab des Merkurs geſchnitten, und ein ſtaͤhlernes, ungeſchnittenes 
Pettſchaft verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, ſelbige gegen ein gutes Douceur in der Er: 
pedition des Boten abzugeben. 


— 


(Theater.) Sonntag den 20. Juni wird in Hirfhderg zum Erſtenmal aufgeführt: Giſela 
oder das Wahlfeld bey Worms. Ein Schauſpiel in 5 Aufzügen, wopm die deutſche Geſchichte 
den Stoff geliefert hat. Von Auguſt v. Kotzebue. Der Anfapg if um 7 Ur. at 

f i Faller, Scaufpiel: Director, 


„ (Lotterie) Mit ganzen, halben und Viertellooſen ter Claſſe gofter Lotterie a 5 Ati. 
Sold und 4 Gr. Cour., fo wie zur kl. Staats⸗Lotterie a 2 Rtlr. 2 Gr. Cour. und noch einigen 
Vierteln 2ter Königl. gr. Lotterie a 15 Rilr. Cour. empfehle ich mich meinen Freunden und Bekann⸗ 

ten ganz ergebenſt. Hirſchberg im Juny 1819. 


Or Bel Carl W. J. Krahn in Hirſchberg iſt erſchienen: : 

er Mas ße = 8 = 2 east 
en u K „(in tabellarifchen B „Patentformat), von F. W. Beudel, Koͤnigl. 
Leaf. ALTE an Kämmerer u Lahr 0 8. Cour. > 5 
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Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide: Markt: Preis der Stadt Jauer. 


Den 9. Juni 1819. | Höchfter. Mittler. Niedrigster. Den 12. Juni 1819, | Döcfler. Mittler, | Niedrigfter, 

In Nom. Münze: Ser. Sgr. Silbergr. In Rom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Weiſfer Weiten . . | 180 7 2 160 Beifer Weiten. . | 160 | 150 140 
Gelber Weitzeen 150 140 12 Gelber Weizen 125 1 1 5 1 0 6 
nnn 1 1 2 1 0 0 9 Roggen 100 31 8 5 
. 8 4 7 6 7 2 Serſte ee 7 0 6 6 2 
Hafer „ 60 Hafer e 5 6 5 5 5 4 
Beben sv»... 100 
| — — — 


An die reſp. Leſer des Boten aus dem Rieſengebirge. 

s Mit der über 8 Tage auszugebenden No. 26. d. Boten, gehet das zweite Quartaf dieſes Jahr⸗ 
ganges zu Ende, und der Subſcriptions⸗Betrag dafür iſt mit 13 Sgr. Mze. fällig. — Die reſp. 
ſtaͤdtiſchen Subſcribenten leiſten geneigſt die Zahlung an den Herumträger, gegen Empfangnahme eis 
ner gedruckten Quittung. Auswärtige zahlen wie gewohnlich an die Herren Commißionaire, von de⸗ 
nen fie ihre Exemplare erhalten. Hirſchberg den 17. Juny 1819. se 

Die Expedition. 


r — —— — — — —— ͤ ͤ ꝙa— | — 
Diefe Wochenſchrift erſcheint ale Donnerftage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf det dunkeln Burggaſſe. 


